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Vorwort 

„Über Mowinckel hat leider niemand ein Buch geschrieben." Mit diesem 
Satz meines Vaters, Weihnachten 1992 gesprochen, fing diese Arbeit an. Er 
kannte den großen Alttestamentier aus seiner Studienzeit in den frühen 
1930er Jahren; als Ubersetzer im Dienst der Norwegischen Bibelgesellschaft 
lernte er ihn ein Vierteljahrhundert später etwas näher kennen. Ich hatte 
1992 angefangen, die Biblia Hebraica in der Originalsprache zu lesen, ange-
regt durch meinen Zürcher Kollegen Fritz Stolz, der mir kurz vorher sein 
„Hebräisch in 53 Tagen" geschenkt hatte. So dachte ich, könnte ich viel-
leicht, obwohl selber kein Alttestamentler, Sigmund Mowinckel davor ret-
ten, in Vergessenheit zu geraten. 

Seit dem Aufkommen dieser Idee sind viele, allzu viele Jahre vergangen, 
und bisweilen habe ich wohl das ganze Unternehmen bereut. Nicht, weil es 
mir nicht Spaß gemacht hätte, sondern weil mir dessen Größe allmählich 
bewusst wurde, und weil es — aus verschiedenen Gründen — immer durch 
andere Pflichten und Projekte in den Hintergrund verdrängt wurde. Im D e -
zember 2001, mit nur 59 Jahren, verstarb Stolz an seiner schweren Krank-
heit; im Juni 2003 schied auch mein Vater, der den schleppenden Fortgang 
meiner Mowinckel-Studien immer mit Interesse verfolgt hatte, aus dem Le-
ben. Es tut mir leid, dass diese beiden, die mich zu dieser Arbeit bewegt 
hatten, ihren Abschluss nicht erleben durften. Ihnen gilt, nachdem ich jetzt 
endlich so weit bin, mein erster, aufrichtiger Dank. 

So vielen anderen bin ich aber auch großen Dank schuldig. Alle Infor-
manten, die mir schriftlich oder mündlich ihr Wissen über Mowinckel mit-
geteilt haben, kann ich leider hier nicht nennen; in der Einleitung oder an 
anderer Stelle werden sie zu ihrem Recht kommen, und ich hoffe, dass ich 
niemanden vergessen habe. Allen Angestellten in Archiven und Biblio-
theken, die mir die Suche nach schriftlichen Quellen erleichterten, möchte 
ich ebenfalls danken, insbesondere Inger Marie Ruud, Fachreferentin für 
Religionsgeschichte, und Svein Helge Birkeflet, Fakultätsbibliothekar für 
Theologie, beide an der Universitätsbibliothek Oslo. Mein Dank gilt weiter 
dem Seniorkonsulenten Per Arne Krumsvik in der Theologischen Fakultät 
sowie dem Photographen der Humanistischen Fakultät, Arthur Sand, die 
mir notwendige phototechnische Dienste leisteten; sowie dem Institut für 
Kulturstudien und (seit 2005:) orientalische Sprachen, das mir im Laufe die-
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ser Jahre drei Forschungssemester eingeräumt hat. Ein besonderer Dank geht 
auch an Anne Brita Mowinckel Normann, Enkeltochter von Sigmund, die 
mir sowohl den Nachlass ihres Großvaters als auch mehrere Familienfotos 
überlassen hat. 

Als sich die Arbeit der Endphase näherte, wurden meine Zweifel größer, 
ob sich überhaupt jemand bereit erklären würde, sie als Buch in die Welt zu 
bringen. Prof. Dr. Rudolf Smend möchte ich dafür danken, dass er mir die 
FAT als mögliche Lösung vorschlug; Prof. Dr. Hermann Spieckermann und 
seinen Mitherausgebern dafür, dass sie die Arbeit zur Veröffentlichung in 
dieser Reihe annahmen; und den zuständigen Fachleuten im Verlag Mohr 
Siebeck für ihre Bereitschaft, ein mangelhaftes Manuskript zu übernehmen 
und es zumindest in typographischer Hinsicht zur Vollkommenheit zu brin-
gen. Und schließlich danke ich ganz herzlich meinem guten Freund Wi l -
helm Möhler, Tübingen, der sich gewissenhaft bemüht hat, mein Ausländer-
deutsch zu korrigieren und — so weit möglich — zu verbessern. 
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Einleitung 

1. Die Arbeit und ihre Begründung 

Zu den Namen, die nicht fehlen dürfen, wenn die Geschichte der alttesta-
mentlichen Wissenschaft im 20. Jahrhundert geschrieben werden soll, ge-
hört zweifellos Sigmund Mowinckel. Sein internationaler R u h m beruht in 
erster Linie auf seinen bahnbrechenden „Psalmenstudien" aus den f rühen 
1920er Jahren,1 in denen er — im Anschluss an Hermann Gunkel, aber zu-
gleich über ihn hinausgehend — das Programm einer „kultgeschichtlichen" 
Methode konsequent durchführen wollte. In diesem Zusammenhang prä-
sentierte und begründete er mehrere Thesen, die in der damaligen For-
schung Aufsehen erregten, allenorts kommentiert und diskutiert wurden 
und fü r Jahrzehnte die R ich tung der internationalen Psalmenforschung mit 
bestimmten. Vor allem wurde der Name Mowinckels mit der These einer 
alljährlichen „Thronbesteigung" Jahwes verknüpft, die — nach babyloni-
schem Muster — als ein zentrales Element des altisraelitischen Herbst- und 
Neujahrsfestes gefeiert worden sein soll. Gewiss stießen die kühnen Thesen 
Mowinckels bei manchen Fachkollegen auf Skepsis, ja nicht selten auf ent-
schiedenen Widerspruch, und sie können sich auch in der heutigen For-
schung keiner allgemeinen Zus t immung erfreuen. Unabhängig von der 
Frage aber, ob Mowinckel in dieser oder jener Frage Recht behalten hat oder 
nicht, zeugt schon der mächtige und nachhaltige Widerhall, den seine T h e -
sen hervorriefen, von ihrer seltenen wissenschaftlichen Kraft, von einer A n -
ziehungs- und Ausstrahlungskraft, wie sie nur wenige theoretische Beiträge 
der alttestamentlichen Wissenschaft des vergangenen Jahrhunderts auszu-
üben vermochten. 

Vor allem durch seinen Einsatz im Bereich der Psalmenforschung hat sich 
also Mowinckel einen Namen von internationalem R a n g erworben. Er war 
aber ebenfalls auf den meisten anderen Feldern seines Faches zu Hause und 
hat sowohl zu den historischen als auch zu den prophetischen Büchern des 
Alten Testaments gewichtige Beiträge geliefert. Vor diesem Hintergrund 
wunder t man sich denn auch nicht, dass er unter die Ehrendoktoren mehre-

1 Psalmenstudien I—VI, Kristiania 1921-24, insbesondere Band II: Das Thronbe-
steigungsfest Jahwäs und der Ursprung der Eschatologie (Mow. 1922a), vgl. dazu Kap. 
9.1-2. 
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rer europäischer Universitäten aufgenommen wurde, 2 und dass ihn altehr-
würdige theologische Fakultäten gerne auf ihrem alttestamentlichen Lehr-
stuhl gesehen hätten. Trotz ehrenvoller R u f e aus dem Ausland3 blieb aber 
Mowinckel zeitlebens seiner Heimatuniversität, der Universität Kristiania 
bzw. Oslo,4 treu. Von daher ist es nur recht und billig, dass die dortige theo-
logische Fakultät sein Gedächtnis alle zwei Jahre durch eine besondere Gast-
vorlesung ehrt. I m j a h r e 1984, zur Jahrhundertfeier seiner Geburt, veranstal-
tete sie außerdem ein Mowinckel-Symposium, bei dem der Mann und sein 
Werk unter verschiedenen Blickwinkeln gewürdigt wurde. 5 Einiges ist also 
schon getan worden, u m Mowinckel den ihm gebührenden Platz in der Ge-
schichte der Theologie des 20. Jahrhunderts zu sichern. Jene monographische 
Darstellung aber, die Magne Sasbo, ein norwegischer Alttestamentier der 
nächsten Generation, im Zusammenhang mit dem genannten Symposium 
als ein „dringendes Desideratum" vermisste,6 fehlt immer noch. Die vorlie-
gende Arbeit ist ein Versuch, diese Lücke zu füllen. 

Wer sich zum Ziel setzt, Mowinckel monographisch zu bearbeiten, steht 
— wie Saebo richtig bemerkt hat - vor einer arbeitsintensiven und zeitauf-
wendigen Aufgabe. Sein Urteil, dass ein Buch über Mowinckel „zu einem 
gewissen Grad ein Buch über die alttestamentliche Forschung im ganzen für 
die Periode von 1910 bis 1965" sein müsste,7 möchte ich auch nicht in Frage 
stellen. Dennoch ist mir von vornherein klar gewesen, dass ich — der ich 
selber kein geschulter Alttestamentler bin — eine derartige Forderung nicht 
in befriedigender Weise werde einlösen können. Eine spezialisierte Unter -
suchung auf dem Feld des Alten Testaments habe ich darum nicht angestrebt; 
der Weg, den ich gehen konnte, war der Versuch einer Kombination von 
Biographie und Fachgeschichte, die auch einige Aspekte norwegischer Kir-
chen- und Universitätsgeschichte mit einschließen sollte. Natürlich fordern 
die wichtigsten wissenschaftlichen Arbeiten Mowinckels sowie die Frage 
nach deren historischen Voraussetzungen und Wirkungen besondere Auf-
merksamkeit; darüber hinaus geht es mir aber darum, den Or t Mowinckels 
innerhalb des Spannungsverhältnisses zwischen kirchlichem Bekenntnis und 

2 Vgl. Kap. 8.I.e. 
3 Vgl. Kap. 8.1.a. 
4 Nach einem großen Brand imjah re 1624 wurde die neu angelegte Stadt nach dem 

dänisch-norwegischen König Christian IV genannt; 1925 erhielt sie ihren ursprüng-
lichen Namen wieder. 

5 Vgl. SJOT 2/1988. - Zu seinem 100. Geburtstag im August 1984 wurde außerdem 
in Straßburg auf dem Kongress der amerikanischen Society of Biblical Literature, deren 
Ehrenmitglied Mowinckel war, ein „Mowinckel-Panel" veranstaltet. Das Symposium 
in Oslo fand Ende September statt (vgl. S^B0 1985: 22). 

6 S^BO 1986: 81 = 1988: 23. Diesen Wunsch hatte Ssebo übrigens schon früher in 
einem Aufsatz über die letzten Arbeiten Mowinckels geäußert (S^Bö 1974: 171). 

7 E b d . 2 3 ; m i t Z u s t i m m u n g z i t i e r t i n SMEND 2 0 0 0 : 4 4 9 . 
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kritischer Forschung, zwischen konservativer und liberaler Theologie, zwi-
schen Theologie und Religionsgeschichte auszumachen. Und schließlich hat 
die vorliegende Studie auch einen biographischen Schwerpunkt, auf den 
kein geringeres Gewicht fallen sollte. Während nämlich der internationale 
Fachmann, der Alttestamentler Mowinckel, in der theologischen Welt wohl 
bekannt sein dürfte und durch sein umfangreiches Schrif t tum jederzeit wie-
der erreichbar ist, könnte der besondere Beitrag dieser Studie eher darin lie-
gen, in einer breiteren Perspektive ein vielseitigeres Bild von i hm zu zeich-
nen und dabei gerade solche Momente ans Licht zu bringen, die bisher we-
niger bekannt waren. 

Besonders viel Spannendes oder Außergewöhnliches sollte man sich nun 
allerdings von der Biographie Mowinckels nicht erwarten. Er konzentrierte 
sich fleißig und gewissenhaft auf seine Forschung und Lehre sowie auf die 
administrativen Pflichten, die im R a h m e n seines Amtes ihm zufielen, und 
nahm nur in bescheidenem Maße am öffentlichen Leben außerhalb der aka-
demischen Welt teil. Insofern könnte man also schon von vornherein die 
kritische Frage anmelden, ob denn hier eigentlich Stoff genug sei für eine 
biographische Darstellung von allgemeinem Interesse? Trotz seines interna-
tionalen Rufes spielte Mowinckel in der norwegischen Öffentlichkeit bei 
weitem nicht dieselbe Rolle wie beispielsweise Ole Hallesby (1879—1961), 
Eivind Berggrav (1884-1959) oder Kristian Schjelderup (1894-1980), seine 
theologischen Zeitgenossen, die längst ihre soliden, wohlverdienten Biogra-
phien in norwegischer Sprache bekommen haben.8 

Im Falle Mowinckels, wo man vermutlich mehr interessierte Leser im 
Ausland als in seiner Heimat erwarten kann, scheint es angemessener, in eine 
internationale, außerskandinavische Sprache auszuweichen. Als zweckvolls-
te Alternative böte sich dabei vermutlich eine Weltsprache wie das Englische 
an, während Deutsch in dieser Hinsicht allenfalls als zweitbeste Lösung gel-
ten kann. Indessen blieb mir, da ich nur diese eine Fremdsprache mit einiger 
Sicherheit beherrsche, keine andere Wahl übrig. Und schließlich hat diese 
notgedrungene Entscheidung immerhin den guten, sachlichen Sinn, dass 
sich auch Mowinckel selbst mit eben derselben sprachlichen Begrenzung ab-
finden musste: Während er des Deutschen wenigstens so weit mächtig war, 
dass er es, wenn nicht immer ganz fehlerfrei, so doch zwanglos, kreativ und 
weithin als seine eigene Sprache benutzen konnte, bereitete ihm Englisch als 
aktive Kommunikationssprache eine ganz andere Mühe. 

8 Vgl. KULLERUD 1987 (über Hallesby), HEIENE 1992 (über Berggrav; deutsche 
U b e r s e t z u n g 1 9 9 7 ) , REPSTAD 1 9 8 9 ( ü b e r S c h j e l d e r u p ) . 
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2. Die Quellen 

Für ein derart breit angelegtes Mowinckel-Studium kommt als Quel lenma-
terial zunächst all das in Betracht, was Mowinckel selbst geschrieben hat: 
teils einige wenige autobiographische Notizen,9 vor allem aber eine große 
Menge verschiedener Texte fachlich-wissenschaftlicher und erbaulich-ver-
kündigender Art: Bücher, Aufsätze, Zeitungsartikel, Rezensionen, Pre-
digten. Dass es mir nicht möglich gewesen ist, das alles gleich intensiv auszu-
werten, gebe ich ohne Umschweife zu; eine eingehende Analyse sämtlicher 
alttestamentlicher Studien Mowinckels hätte sowieso das vernünftige Maß 
einer jeden Monographie überschritten. 

Als Hilfsmittel bei dem Versuch, über diese umfangreiche Produktion 
einen Uberblick zu gewinnen, war mir eine solide, schon vorliegende Bibli-
ographie von unschätzbarem Wert.10 Von großem Nutzen waren auch die 
darin enthaltenen Hinweise auf Rezensionen von Arbeiten Mowinckels, die 
mir den Weg in eine schier unüberschaubare Sekundärliteratur erleichterten. 
Dasselbe Eingeständnis aber, das schon im Hinblick auf Mowinckels eigenes 
Schrif t tum gemacht werden musste, drängt sich auf diesem Feld mit noch 
schwererem Gewicht auf: N u r in begrenztem Ausmaß ist es möglich gewe-
sen, diese ganze Fülle von fachlichen Stellungnahmen und Urteilen heran-
zuziehen; ein kritisches Auswahlverfahren, bei dem immerhin eine gewisse 
Repräsentativität der verschiedenen Stimmen angestrebt wurde, war hier 
ein zwingendes Gebot. 

An sich würde all das, was von und über Mowinckel im Druck veröffent-
licht worden ist, schon als Grundlage für eine monographische Darstellung 
ausreichen. Gleichwohl lag es von vornherein in meinem Interesse, auch 
unpubliziertes Quellenmaterial aufzuspüren und mit zu berücksichtigen. 
N u r muss man im Falle Mowinckels leider bedauern, dass er selbst kaum 
etwas getan hat, u m einem diese Aufgabe zu erleichtern. Es war ihm offen-
bar nicht daran gelegen, eingehende Briefe und andere Dokumente für die 
Nachwelt, geschweige denn für künftige Biographen und Fachhistoriker 
aufzubewahren. So etwas wie ein einigermaßen geordnetes Privatarchiv hat 
er nicht hinterlassen; sein Nachlass besteht aus einer ebenso unvollständigen 

9 Vgl. R I A N 1994. - Es handelt sich um folgende Texte: Mow. 1927h (= M o -
winckels Selbstdarstellung zum 25-jährigen Jubiläum der Abiturienten des Jahres 
1902); 1957e (= einige autobiographische „Fragmente" in der Festschrift zum 70. Ge-
burtstag des Literaturwissenschaftlers Francis Bull); 1967b (= die Antwort Mowinckels 
auf die Anfrage eines Kollegen in St. Paul, Minnesota, die er kurz vor seinem Tod 
geschrieben hat). 

1 0 K V A L E / R I A N 1984. — Diese Bibliographie, die zuerst in einer norwegischen Aus-
gabe erschien (Trondheim 1980), baut auf zwei älteren Vorlagen auf: H A R B O E / K O L S R U D 

1944 und K V A L E 1964 (vgl. K V A L E / R I A N 1984: 2). Von den vielen Zeitungsartikeln M o -
winckels sind allerdings nur ganz wenige hier verzeichnet. 
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wie ungeordneten Sammlung von Papieren höchst unterschiedlicher Art.11 

Darunter befinden sich indessen auch solche, die durchaus von historischem 
Interesse sind, wie etwa einige Briefe an Mowinckel (aus der letzten Hälfte 
der 50er Jahre) von Hans Kosmala, dem Direktor des Schwedischen Instituts 
in Jerusalem,12 sowie einige von Mowinckel (aus den Jahren 1909—1913) an 
den jüngeren Bruder Herbert.13 Besondere Aufmerksamkeit verdient aber 
auch eine handschriftliche Kladde von etwa 20 Seiten, in der Mowinckel 
einige Einzelheiten aus seinen jüngeren Jahren etwa bis hin zur theolo-
gischen Promotion1 4 niedergeschrieben hat, und die 1927 in gekürzter Fas-
sung in jene Festschrift aufgenommen wurde, die die Studenten aus dem 
Jahre 1902 anlässlich ihres 25-jährigen Jubiläums herausgeben ließen.15 

So weit, wie es mir möglich war und angemessen schien, habe ich auch 
versucht, aus privaten und öffentlichen Archiven in Norwegen und im Aus-
land unveröffentlichtes Material einzusammeln. Auf diesem Wege sind wei-
tere Briefe aus Mowinckels Hand ans Licht gekommen, die wichtige Infor-
mationen über ihn selbst wie über sein Verhältnis zu anderen Alttestament-
lern bringen. In diesem Zusammenhang ist zunächst sein Lehrer, Simon 
Michelet, zu erwähnen, an den Mowinckel in den Jahren zwischen seinem 
Staatsexamen (1908) und seiner Promotion (1916) eine Reihe zum Teil sehr 
ausführlicher und inhaltreicher Briefe schrieb, die in der Handschriftenab-
teilung der Nationalbibliothek in Oslo aufbewahrt sind.16 Zu den auslän-
dischen Kollegen, mit denen Mowinckel zeitweise in mehr oder weniger 
regelmäßigem Briefwechsel stand, gehört vor allem sein etwas jüngerer dä-
nischer Kollege Aage Bentzen (Kopenhagen); aber auch an den Schweden 
Johannes Lindblom (Lund) und an den Schweizer Walter Baumgartner 
(Basel), mit dem Mowinckel seit seinem Studienaufenthalt in Deutschland 
(1911—1913) befreundet war, sind mehrere Briefe und Postkarten gegangen.17 

11 Hinterlassene Fachbücher sowie einige Papiere Mowinckels wurden der theolo-
gischen Fakultät der Universität Oslo übergeben; andere Papiere, die noch im Besitz der 
Familie geblieben waren, lieh mir Mowinckels Schwiegersohn Jetmund Engesseth im 
Frühjahr 1994 freundlicherweise zur Durchsicht aus. Später (im Januar 1997) hat mir 
Engesaeths Tochter, Anne Brita Mowinckel Normann, einige Kartons überlassen, die 
viel Material verschiedener Art enthielten (hand- und maschinengeschriebene Manu-
skripte, Geschäftsbriefe, Zeitungsausschnitte, Predigtentwürfe etc.). 

12 Vgl. dazu Kap. 6.4.b. 
1 3 Vgl. dazu Kap. 3—4. Diese Briefsammlung gehört zu jenem Material, das mir im 

Frühjahr 1994 von Jetmund Engesaeth ausgeliehen wurde (vgl. Anm. 11 oben). 
14 Die deutsche Unterscheidung zwischen Promotion und Habilitation kennt die 

norwegische Universitätstradition nicht; dafür wog aber die norwegische Doktorarbeit, 
zumindest in der theologischen und humanistischen Fakultät, in der Regel schwerer als 
die deutsche. 

15 Mow. 1927h. 
1 6 Vgl. dazu Kap. 3 - 5 . 
17 Die Korrespondenz Mowinckels mit Aage Bentzen befindet sich im Reichsarchiv 

in Kopenhagen, diejenige mit Lindblom in der Handschriftenabteilung der Universi-



6 Einleitung 

Von besonderem Interesse sind sonst eine Reihe Briefe an Hermann Gun-
kel,18 mit dem Mowinckel im Sommer 1912 in persönliche Verbindung trat. 
Leider ist aber von jener Korrespondenz, die Mowinckel mit seinem deut-
schen Freund Gustav Hölscher führte, nichts erhalten geblieben,19 wie man 
überhaupt wohl realistisch damit rechnen muss, dass viel wertvolles Quel-
lenmaterial einfach für immer verlorengegangen ist.20 

Seit Mowinckels Tod ist allmählich ein gutes Menschenalter verstrichen, 
so dass diejenigen, die ihm nahe standen oder ihn persönlich kannten, im-
mer weniger werden. Sehr zu bedauern ist, dass Mowinckels beide Töchter 
in der Anfangsphase dieser Arbeit (1993—1994) starben, ohne dass ein Ge-
spräch mit ihnen zustande gekommen war. Leider war zu der Zeit auch Mo-
winckels Nachfolger, Arvid S. Kapelrud (1912—1994), schon so geschwächt, 
dass er für ein Gespräch nicht mehr zugänglich war. Um so wertvoller sind 
alle Hinweise, die mir jene Informanten vermittelten, mit denen ich im 
Spätwinter 1994 sprechen konnte. Dazu zählen Jetmund Engesaeth, der 
Schwiegersohn von Mowinckel;21 Grete Lalim22 und Vibeke Engelstad, 
zwei langjährige Freundinnen von seiner ältesten Tochter; Asle Enger, Mo-
winckels Gemeindepfarrer in den letzten Jahren; sowie einige seiner jünge-
ren Professorenkollegen an der Universität Oslo, die ihn seinerzeit auch als 
Lehrer gehabt hatten.23 Eine wertvolle mündliche Quelle ist auch mein ei-
gener Vater, Oddmund Hjelde, gewesen, der ebenfalls unter Mowinckel 
studierte und ihn später als Mitarbeiter an der neuen norwegischen Bibel-
übersetzung etwas näher kennen lernte.24 

tätsbibliothek Lund. Kopien von Mowinckels Korrespondenz mit Baumgartner ver-
danke ich Herrn Prof. Dr. E. Jenni, Basel. 

18 Diese Korrespondenz befindet sich in der Universitätsbibliothek Halle; getippte 
Nachschriften dieser Briefe verdanke ich Herrn Prof. Dr. Rudolf Smend (Göttingen). 

19 Herr Prof. Dr. Uvo Hölscher, München, hat mir (im Brief vom 15.4.1994) mitge-
teilt, dass sein Vater wegen vieler Umzüge kein Korrespondenzarchiv aufbewahrt hatte. 

2H So hat mir auch Herr Prof. Dr. Hans-Joachim Kraus, Wuppertal, die Auskunft 
erteilt, dass sein Archiv wegen vieler Umzüge „in Unordnung geraten" sei (Brief vom 
2.5.1994). 

21 Verheiratet mit Mowinckels ältester Tochter; gestorben 1995; vgl. auch Anm. 11 
und 13 oben. 

22 Grete Lalim war die Tochter von Ingeborg Wilhelmine Wiborg, mit der Mo-
winckel im Jahre 1964 als Witwer seine zweite, kaum ein Jahr dauernde Ehe einging 
(vgl. dazu Kap. 6.1.a und 6.3.b). 

23 Es handelt sich dabei um die Professoren Nils A. Dahl, Johan B. Hygen und Rag-
nar Leivestad. In diesen Zusammenhang gehören auch Dr. Kjell Aartun und Ove Hest-
vold, die mir ebenfalls wertvolle Informationen über Mowinckel und die damalige 
Theologische Fakultät vermittelt haben. Nützliche Hinweise und Ratschläge verdanke 
ich auch den beiden Alttestamentlern Hans Magnus Barstad (früher Oslo, jetzt Edin-
burgh) und Magne Sseb0 (Prof. em. an der Theologischen Gemeindefakultät, Oslo). 

24 Vgl. dazu Kap. 12.2.b. 
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Persönliche Er innerungen an oder Erfahrungen mit Mowinckel haben mir 
auch einige ausländische Kollegen vermittelt. U b e r das nicht immer ganz pro-
blemlose Verhältnis zwischen Mowinckel und der sogenannten „Uppsala-
Schule" habe ich durch Gespräche mit den dort tätig gewesenen Professoren 
Geo Widengren 2 5 , Helmer R inggren 2 6 und Car l -Mart in Edsman 2 7 aus erster 
Hand Näheres erfahren. Aus Dänemark haben die Professoren Benedikt O t -
zen2 8 und Svend Holm-Nielsen 2 9 in schriftlicher Form etliche Eindrücke ge-
schildert, die ebenfalls zu einem Gesamtbild beigetragen haben. Etliche Male 
habe ich schließlich das besondere Vergnügen gehabt, mich mit dem Göt -
tinger Alttestamentler, Prof. Dr. Rudo l f Smend, über Mowinckel und sein 
Werk zu unterhalten. Smends enthusiastisches Interesse für dieses Thema hat 
mich dazu ermunter t , daran festzuhalten, obwohl manchmal andere Aufga-
ben drohten, es völlig in den Hin tergrund zu drängen. 

Eine letzte Informationsquelle soll nicht une rwähn t bleiben. Im Nachlass 
Mowinckels bef inden sich aus fast seiner ganzen Lehrzeit Listen, in die sich 
die Hörer seiner Vorlesungen und Seminare eigenhändig eingetragen haben. 
Auf dieser Grundlage konnte ich etwa 50 f rühere , noch lebende M o w i n -
ckelstudenten, deren Anschrif t ohne allzu viel M ü h e aufzuspüren war, an-
schreiben und nach ihren Er inne rungen und Eindrücken fragen. Dieser 
Versuch war insofern erfolgreich, als etwa die Häl f te der Anfragen A n t w o r t -
briefe hervorrief, die z u m Teil interessante Betrachtungen aus der Sicht der 
Studenten boten. 

3. Auflau und Gliederung 

Für eine Biographie empfiehlt sich in den meisten Fällen wohl eine ch rono-
logisch angelegte Darstellung, bei einer wissenschaftshistorischen Untersu-
chung spricht manches fü r einen thematisch s t ruktur ier ten Aufbau . In dieser 
Arbeit habe ich einen Kompromiss versucht, indem der erste Teil (Kap. 1—6) 
in seiner Grunds t ruk tu r chronologisch, der zweite (Kap. 7—13) thematisch 
geordnet ist. 

A m einfachsten war der A u f b a u des ersten Teils, in d e m w i r die B io -
graphie Mowincke ls — insbesondere seine akademische En twick lungsge -
schichte — bis h in zur P r o m o t i o n u n d zur festen Anste l lung an der U n i v e r -
sität Kristiania (Kap. 1—5) verfolgen werden . E ine weitere chronologisch-
biographische Darste l lung schien m i r w e n i g zweckmäßig ; an deren statt 
schließen d a r u m einige f ragmentar ische Hinweise (Kap. 6) auf Mowincke ls 

25 Gespräch in Stockholm im Mai 1995. 
26 Telefongespräch im Oktober 2000. 
27 Gespräch in Uppsala im November 2000. 
28 Brief vom 11.3.1996. 
29 Brief vom 4.7.1996. 
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weitere Lebensgeschichte, vor allem im Kreis der Familie, diesen ersten 
Teil ab. 

Während die verfügbaren Quellen so weit einigermaßen vollständig aus-
geschöpft werden konnten, war für den zweiten Teil ein viel strengeres Aus-
wahlverfahren notwendig. W i e im ersten Teil einige fachhistorische Per-
spektiven nicht fehlen, ist dieser zweite auch nicht ohne biographische Ele-
mente; das gilt vor allem für die beiden ersten Themenbereiche, von denen 
der eine (Kap. 7) Mowinckels Verhältnis zu Kirche und Christentum, der 
andere (Kap. 8) das Amt des Universitätslehrers betrifft. A m allerengsten 
mussten die Grenzen in den nächsten drei Kapiteln (9—11) gezogen werden, 
die Mowinckels wissenschaftlichem Werk und seiner Stellung in der inter-
nationalen alttestamentlichen Forschungsgemeinschaft gewidmet sind. Hier 
musste das Schwergewicht natürlich auf die Psalmenforschung gelegt wer-
den, die ein eigenes Kapitel (9) bekommen hat. Ein zweites Kapitel (10) 
nimmt einige wichtige Streitfragen in den Blick, zu denen Mowinckel ein 
Wort zu sagen hatte; hier geht es teils um alttestamentliche Methodendis-
kussionen, teils um die insbesondere von der englischen Myth- and Ri tua l -
Schule aufgeworfene Frage nach der Bedeutung des sakralen Königtums im 
alten Nahen Osten. Und drittens (Kap. 11) fragen wir, wie sich der Alttesta-
mentler und Religionsforscher Mowinckel im Spannungsfeld von Theologie 
und Religionswissenschaft zurechtgefunden hat: Was hat er als Wesen, Auf-
gabe und Ziel dieser beiden Wissenschaften verstanden, und wie hat er sie 
selber praktizieren wollen? In diesem Zusammenhang kommen auch einige 
seiner wichtigen Prophetenstudien aus den 1930er und 40er Jahren zu ihrem 
Recht . 

Neben der alttestamentlichen Forschung verdienen zwei weitere Tät ig-
keitsfelder Mowinckels besondere Aufmerksamkeit: die Bibelübersetzung 
(Kap. 12) und die christliche Verkündigung (Kap. 13). Und zum Schluss 
(Kap. 14) stehen wir vor der Herausforderung, den Or t Mowinckels inner-
halb der alttestamentlichen Wissenschaft zu bestimmen und etwas über seine 
Wirkungsgeschichte zu sagen. Hier werden wir zwar summarisch versu-
chen, seine wichtigsten theologiegeschichtlichen Voraussetzungen zu nen-
nen und sein Forscherprofil zu skizzieren, während wir die Frage nach seiner 
bleibenden Bedeutung für die gegenwärtige Forschung nur stellen können, 
ihre Beantwortung aber anderen überlassen müssen. 

4. Einige Vorbemerkungen 

W i e oben (1.) schon angedeutet wurde, war Mowinckels Deutsch nicht im-
mer absolut fehlerfrei. Zitate aus seinen deutsch verfassten Texten habe ich 
dennoch in der Originalfassung beibehalten, ohne eventuelle grammatische 
oder andere sprachliche Fehler zu korrigieren oder zu verbessern. Englische 
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und französische Zitate sind ebenfalls im Original wiedergegeben, während 
die skandinavischen (dänischer, norwegischer oder schwedischer Herkunft) 
immer übersetzt worden sind. Der Leser begegnet Mowinckel also teils in 
dessen eigenem Deutsch, teils in meiner deutschen Ubersetzung. Aus dem 
Zusammenhang sollte jedoch, hoffe ich, in den meisten Fällen einigermaßen 
klar hervorgehen, wo Mowinckel selbst spricht und wo der Ubersetzer am 
Werke gewesen ist. 

Mit den fehlenden Voraussetzungen des Autors auf dem Feld der alttesta-
mentlichen Wissenschaft hängt es zusammen, dass die Darstellung im We-
sentlichen einen rein deskriptiven Charakter hat. Einige biographische Ent-
wicklungslinien und fachhistorische Zusammenhänge konnte ich wohl 
aufdecken und skizzieren, aber in der Hauptsache ist das, was hier geboten 
wird, Präsentation und Dokumentation, weniger Diskussion und Argumen-
tation. Dennoch hoffe ich, dass auch eine Arbeit dieser Art, mit ihren klaren 
Begrenzungen, einen Beitrag zur Theologiegeschichte des 20. Jahrhunderts 
wird leisten können. 

Mit Blick auf den biographischen Zuschnitt dieser Studie äußerten Her-
ausgeber und Verlag den Wunsch, einige Bilder den Text begleiten zu lassen. 
Durch die getroffene Auswahl habe ich versucht, einige geographische Sta-
tionen (Orte, Landschaften, Gebäude) auf dem Lebensweg Mowinckels zu 
zeigen und einige Menschen, die ihm persönlich nahe standen oder für seine 
wissenschaftliche Arbeit wichtig waren, vorzustellen. Auf diese Weise, hoffe 
ich, wird der Leser Mowinckel und seiner Zeit noch etwas näher kommen. 
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